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Die Mesotes- Lehre in der “Nikomachischen Ethik” und der “Politik”



Gegenstand dieser Einführung in die aristotelische Mesotes- Lehre wird ihre Darstellung in der “Nikomachischen Ethik” und der “Politik” sein. In der Forschung kursieren divergierende Meinungen darüber, ob diese Werke des weitgespannten aristotelischen Oeuvres durch eine ähnliche Fragestellung miteinander verbunden sind oder sich nicht vielmehr durch eine Unterschiedlichkeit der untersuchten Gegenstände und der Darstellung auszeichnen
1
. Es ist hier nicht der Ort, die Richtigkeit der in dieser Kontroverse vorgebrachten Thesen zu überprüfen. Vielmehr gilt es festzuhalten, dass die in der “Nikomachischen Ethik” von Aristoteles entwickelte Mesotes- Konzeption uns auch in der “Politik” begegnet, weswegen auch die Übertragung der Mesotes, d. h. der Mitte auf politische Verhältnisse bei dieser Untersuchung Berücksichtigung finden soll. Da die nun folgenden Ausführungen keine Vollständigkeit beanspruchen, konzentriert sich die Darstellung auf das 2. Buch der NE, weswegen andere, zweifellos wichtige,
2
Aspekte der Mesotes unterschlagen werden
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1
Siehe hierzu: Runge, M.: Marsilius von Padua- Politik und Tugend im politischen Denken des ausgehenden Hochmittelalters, Diss. Hannover, 1996, der hierzu auf S. 28 bemerkt: « Die « Nikomachische Ethik » geht der « Politik » voran und bildet mit ihr eine Einheit. Erst die Betrachtung beider Schriften zeigt, was Aristoteles unter politischer Wissenschaft versteht. In der « Nikomachischen Ethik » begegnet dem Leser die politische Wissenschaft als die allgemeine Wissenschaft menschlichen Handelns. Sie ist eine Theorie des Menschen und will die Ziele seines Handelns erforschen. In ihr entwickelt Aristoteles eine am griechischen Praxis- Begriff orientierte Tugendlehre. Dagegen erscheint die politische Wissenschaft in der « Politik » als die Wissenschaft, die das Wesen oder die Natur der Polis, der politischen Gemeinschaft, untersucht. Verknüpft werden diesen beiden Ansätze durch die Frage nach dem Guten für den Menschen und die Frage nach der guten Gesellschaft «. Hingegen akzentuiert Plickat, B. in seiner Dissertation die Andersartigkeit des in der « Politik » entwickelten aristotelischen Politikverständnisses in Abgrenzung von der « Nikomachischen Ethik ». « Die These, dass die Politik den « Arbeitsplatz » des politikos in der Umsetzung des ethischen Ideals beschreibe, muss zurückgewiesen werden. Die Aufgabe des politisch Handelnden in der Politik unterscheidet sich von der des politikos in der NE. In der Politik ist die spezifische Leistung des politikos der NE nicht relevant, das, was dieser als Gesetz verkündet, ist in der Politik nicht thematisch. Die Zielvorstellungen der NE gehen an den in der Politik erörterten Möglichkeiten vorbei ». Plickat, B.: Aristoteles Begründung des politisch Guten: Die politische Aufgabenstellung der mittleren Bücher der « Politik « und ihre Interpretation in der gegenwärtigen und mittelalterlichen Diskussion, Frankfurt am Main, 1989, S. 58



2
Ursula Wolf betrachtet auch die Konsequenzen der Tugendhaftigkeit anhand der Befähigung des Tugendhaften zur Freundschaft mit sich selbst. Sie bezieht daher auch das 4. Kapitel des 9. Buches der Nikomachischen Ethik in ihre Überlegungen ein. Diese Passage charakterisiert den Tugendhaften als von inneren Kämpfen und Reue befreiten, ausschließlich positive Erinnerungen aufweisenden und mit seiner ganzen Seele nach einem Ziel strebenden Menschen. Siehe hierzu: Wolf, Ursula: Über den Sinn der aristotelischen Mesotes- Lehre (II.), S. 83- 108. In: Die Nikomachische Ethik, Hg. Höffe, Otfried, Berlin, 1995, S. 94- 99. Kraut kontrastiert überdies den über eine vollkommene Selbstbeherrschung verfügenden Tugendhaften mit den Beherrschten und Unbeherrschten. Er stützt sich bei seiner Argumentation auf das 7. Buch der Nikomachischen Ethik. Die Gemeinsamkeit des Beherrschten mit dem Unbeherrschten besteht darin, dass sie sich beide mit innerseelischen Konflikten auseinandersetzen müssen, die durch eine Konfrontation überlegten Strebens mit irrationalen
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müssen. Nach der Herausarbeitung der zentralen Punkte des eher allgemeinen aristotelischen Tugendbegriffes in der “Nikomachischen Ethik” wird sich eine Untersuchung über die Tugend als Mesotes, d. h. als eine Mitte, anschließen. Eine kurze Betrachtung der Mesotes in der “Politik”, die anhand von zwei Fallbeispielen erfolgen wird, bildet den Schlusspunkt der Darstellung.



1. 1 : Die Mesotes- Lehre in der “Nikomachischen Ethik”



Aristoteles eröffnet das zweite Buch der NE mit einer Differenzierung von dianoetischer und ethischer Tugend (arete)
3
(NE, 1103 a 14- 15).
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